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Gemeinderat tagte: Entschädigungen für Feuerwehrangehörige ab sofort geregelt

Satzung ist auch eine
Form der Anerkennung
Werbach. Ein Thema in der öffentli-
chen Sitzung des Werbacher Ge-
meinderats war die Verpachtung des
Fischwassers Welzbach und Mai-
senbach. Zudem ging es um die Ent-
schädigung ehrenamtlich tätiger
Feuerwehrangehöriger.

Fischwasser-Verpachtung
Zur Verpachtung des Fischwassers
erläuterte Tobias Schwarzbach vom
Hauptamt, die bestehenden Pacht-
verträge für die Gewässer Welzbach
und Maisenbach endeten am 31. De-
zember. Alle bisherigen Pächter hät-
ten Bereitschaft signalisiert, auch
ihre Fischwasserstrecke behalten zu
wollen.

Pächter des Welzbachs war bisher
der Angelsportverein Werbach auf
einer Gesamtlänge von zirka 10,4 Ki-
lometern.

Vom Gemeinderat wurde 2020
die Reduzierung des Pachtzinses
von jährlich 707,20 Euro auf 250
Euro beschlossen, so Schwarzbach.
Denn das Fischwasser sei aufgrund
des vermehrten Vorkommens des
Bibers nur eingeschränkt nutzbar.

Vorgeschlagen werde, am Pachtzins
im neuen Vertrag festzuhalten.

Pächter des Maisenbach-Fisch-
wassers ist momentan Hartmut
Lang (Gamburg). Der Bach selbst
habe auf Gemarkung Gamburg eine
Länge von etwa 1700 Metern und sei
als Fischwasser praktisch nicht nutz-
bar, so der Hauptamtsmitarbeiter
weiter. Der Pachtzins betrage jähr-
lich 30 Euro. Auch hier schlage die
Verwaltung die Beibehaltung vor.

In einer Sitzungsunterbrechung
berichtete Winfried Wamser vom
Angelsportverein über den aktuellen
Zustand und Änderungen der Fisch-
gewässer, „Es ist nicht mehr so wie
früher“, sagte er. Wamser bestätigte,
dass die von Albrecht Rudolf in die
Debatte gebrachten Gedanken zum
Schutz der Pächter wie eine Aus-
stiegsklausel im Pachtvertrag veran-
kert seien. Der Gemeinderat stimm-
te der Neuverpachtung wie vorge-
stellt einmütig zu.

Beim Thema „Feuerwehrent-
schädigungssatzung“ erklärte Bür-
germeister Ottmar Dürr, dass diese
in der Kommune neu sei. Man habe

sich über einen längeren Zeitraum
damit beschäftigt.

Rudolf empfahl, dass man die
vorgeschlagenen Beträge für die je-
weiligen Kommandanten und deren
Stellvertreter zusammenfassen
möge. Diese sollten sich nach Auf-
wand einigen, wem welcher Anteil
zukomme.

Der Bürgermeister erklärte, man
wolle die Regelung nach zwei Jahren
gemeinsam mit dem Gremium und
den Feuerwehrführungen nachbe-
trachten.

Michael Zwingmann begrüßte,
dass die Feuerwehrentschädigungs-
satzung zustande gekommen sei.
Diese sei auch Dank für ehrenamtli-
che Tätigkeit. Nicht außer Acht ge-
lassen werden solle, diese immer auf
den neuesten Stand zu bringen. Das
sagte Dürr zu.

Weiter listete der Bürgermeister
die verschiedenen Beträge für die
Aufwandsentschädigungen für die
ehrenamtlich tätigen Angehörigen
der Freiwilligen Feuerwehr Werbach
auf. Das Gremium beschloss die vor-
gelegte Satzung einstimmig. hpw

Im Gemeinderat notiert

In der Sitzung des Werbacher
Gemeinderats erklärte Bürgermeister
Ottmar Dürr auf Nachfrage eines Bür-
gers, dass es hinsichtlich der Zustän-
digkeit für die Feldwege sowie der
Meldungen der Landwirte, was
gepflügt werde, im Frühjahr 2021 eine
gemeinsame Sitzung aller Beteiligten
geben werde.

Mit Blick auf die Corona-Pandemie
lobte der Bürgermeister die Disziplin
der Bürger und deren Solidarität. In
der ländlichen Region sei man für den
anderen da. Viele hätten sich gemel-
det, nachbarschaftlich zu unterstüt-
zen. Ihm wie auch anderen, so Dürr,
fehle die Begegnung mit den Men-
schen. Corona verändere die Welt. Er
freue sich darauf, 2021 zu einer gewis-
sen Normalität zurückfinden zu kön-
nen. Allerdings werde der Neujahrs-
empfang wegen der Pandemie nicht
stattfinden können.

Der Gemeinderat stimmte der vor-
liegenden Bauvoranfrage zu. hpw

Firmen spenden 4500 Euro an das DRK
Tauberbischofsheim. Große Freude beim DRK in Tau-
berbischofsheim: Durch verschiedene Spenden
konnte die Verkaufsfläche im Laden „Jacke wie Hose“
in der Mergentheimer Straße erweitert werden. „Nur
durch die finanzielle Unterstützung regionaler Un-
ternehmen war es uns möglich, die dringend benötig-
te Erweiterung der Verkaufsfläche umzusetzen“, so
Kreisgeschäftsführerin Manuela Grau. Die Sparkasse
Tauberfranken spendete dazu 2500 Euro. Mit weite-
ren Spenden der Firmen A.M.T. Autohaus Mittleres

Taubertal, Autohaus Strnad, Dr. Wöppel GmbH sowie
Uihlein Garten- und Landschaftsbau Königheim be-
trägt die Summe für den Kreisverband 4500 Euro.
Stellvertretend für alle regionalen Unternehmen
nahm der Kreisverband (von links Uwe Rennhofer,
Leiter der Abteilung Ausbildung, Ehrenamt und Ver-
bandsentwicklung, Herta Wolf, Kreissozialleiterin,
Peter Vogel, Sparkassendirektor, Manuela Grau,
Kreisgeschäftsführerin) den Scheck der Sparkasse
Tauberfranken entgegen. BILD: DRK

kein Einschlag von Fichte und Kiefer
geplant. Dies werde durch Laub-
holz- und Douglasieneinschlag aus-
geglichen. Aufgrund der Forststruk-
turreform seien 2019 und 2020 Über-
gangsjahre.

Dürr kommentierte, man sei mit
einem „blauen Auge“ davongekom-
men. Der Klimawandel habe auch
„unseren Wald“ erreicht, und es gel-
te zu schauen, dass es gelinge, den
Lebensraum Wald für weitere Gene-
rationen zu erhalten.

Höhere Abschusszahlen gefordert
Albrecht Rudolf erklärte, Waldschä-
den könnten beeinflusst werden
durch höhere Abschusszahlen. Er
rief dazu auf, mit der Jagdgesell-
schaft zu sprechen. Die Jäger könn-
ten durch erhöhte Aufmerksamkeit
auch helfen, Ablagerungen im Wald
Einhalt zu gebieten.

Der Bürgermeister lobte die
Forstleute für deren Einsatz. Der Ge-
meinderat stimmte den Planzahlen
für das Forstwirtschaftsjahr 2021
einhellig zu.

ter an. Gerechnet werde weiterhin
mit Schadholzanfall. Der tatsächli-
che Holzeinschlag werde 2021 höher
ausfallen. Aufgrund der sehr unsi-
cheren Situation auf dem Holz-
markt, dem Schadholzanfall und
wegen Corona plane man sehr vor-
sichtig und strebe eine „schwarze
Null“ an, allerdings mit der nicht un-
realistischen Hoffnung, doch besser
abzuschneiden.

Nicht berücksichtigt seien mögli-
che Fördermittel von Land und
Bund, betonte der Experte. Das Land
fördere Schadholzaufarbeitung und
waldbauliche Maßnahmen. Der
Bund gewähre für zertifizierte Wäl-
der eine einmalige Nachhaltigkeits-
prämie. Wie Bürgermeister Ottmar
Dürr ergänzte, sei in der vergange-
nen Woche eine Förderzusage ein-
getroffen. Man erhalte 58 000 Euro.

Plus von 50 000 Euro
Achstetter meinte, im Forstwirt-
schaftsjahr 2020 werde das Betriebs-
ergebnis wohl bei einem Plus von
etwa 50 000 Euro liegen. Für 2021 sei

angefallen, 2019 sogar mehr als ein
Drittel. Beim Sturm „Sabine“ sei der
Gemeindewald Werbach vergleichs-
weise glimpflich davongekommen.

Unsichere Marktlage
Der Holzverkauf laufe komplett über
die Holzverkaufsstelle, informierte
der Fachmann. Es gebe eine absolut
unsichere Marktlage auch wegen
Corona. Die Erlöse für „frisches“
Fichte-Käferholz deckten gerade die
Aufarbeitungskosten. Bei Fichte und
Kiefer gebe es vorläufig keinen Ein-
schlag, um den Markt zu entlasten.
Douglasienstammholz erziele gute
Preise, auch gute Qualitäten von Ei-
che.

Achstetter nannte einzelne Daten
des Forstwirtschaftsjahrs 2019: Die
Einnahmen betrugen etwa 174 000
Euro, die Ausgaben rund 148 000
Euro. Der Überschuss beträgt 26 449
Euro. Er kommentierte das Ergebnis
für 2019 mit „Ziel erreicht“.

Für das Forstwirtschaftsjahr 2021
kündigte der Redner einen geplan-
ten Holzeinschlag von 2600 Festme-

In der Sitzung des Ge-
meinderates Werbach war
die aktuelle Situation des
Waldes ein großes Thema,
das in der Finanzplanung
für das Forstwirtschafts-
jahr 2021 gipfelte.

Von Hans-Peter Wagner

Werbach. Oberforstrat Lothar Achs-
tetter und die neue Revierleiterin,
Forstingenieurin Selina Utz, legten
bei der Sitzung am Dienstag abend
im Untergeschoss der Tauberhalle
zum Thema Wald interessante Eck-
daten vor. Wie Achstetter erklärte,
sei nach der Forstneuorganisation
die Reviereinteilung im Gemeinde-
wald Werbach unverändert geblie-
ben.

Insgesamt befindet sich der Wald
in Mitteleuropa in einer kritischen
Lage. Lange Trockenphasen, Hitze-
perioden und ein Niederschlagsdefi-

zit in drei aufeinanderfolgenden
Jahren hätten diesen in eine bedroh-
liche Lage gebracht. In Deutschland
seien seit 2018 178 Millionen Fest-
meter Schadholz angefallen mit ei-
ner Schadfläche von der Größe des
Saarlands. Besonders betroffen sei-
en Fichten und Buchen, so der Ober-
forstrat. Im Falle weiterer Trocken-
jahre und zunehmender Klimaer-
wärmung würden Hauptbaumarten
in einzelnen Wuchsregionen ausfal-
len, im Main-Tauber-Kreis wohl die
Fichte. Bei der Baumartenwahl gelte
es, durch ein breites Spektrum Risi-
ken zu verringern, bestimmte ein-
heimische Baumarten ebenso zu
fördern wie fremdländische.

Schadholz
Achstetter relativierte, verglichen
mit dem übrigen Landkreis seien die
Schäden im Gemeindewald Wer-
bach derzeit noch weniger ausge-
prägt. Er wolle die Situation aber
nicht verharmlosen. Denn auch hier
seien 2020 knapp ein Drittel des ein-
geschlagenen Holzes als Schadholz

Über den Zustand des Werbacher Gemeindewalds wurden die Gemeinderäte in ihrer Sitzung am Montag unterrichtet. BILD: LANDRATSAMT MAIN-TAUBER-KREIS/SONJA DÖPPERT

Forstbewirtschaftung: Gemeinderat erhielt Sachstandsbericht zum Zustand des Werbacher Waldes / Ausblick auf Planungen für das Fortswirtschaftsjahr 2021

Ziel ist mindestens eine „schwarze Null“

Gamburg. Wegen der Coronapande-
mie wurde beim SV Gamburg auf
eine öffentliche Übergabe der Sport-
abzeichen, verbunden mit einer Fei-
er, verzichtet. Stattdessen hat der
Sportabzeichenprüfer und Leiter
der Abteilung Freizeitsport, Rudolf
Fiederlein, die Abzeichen den Sport-
lern zuhause überreicht. Erfolgreich
am Sportabzeichenwettbewerb ha-
ben 2020 in alphabetischer Reihen-
folge teilgenommen: (in Klammern
Anzahl der insgesamt errungenen
Abzeichen): Jugend: Matthieu Me-
der (2) Gold, Luisa Schlör (6) Gold,
Paul Zimmermann (1) Silber, Er-
wachsene: Christian Andres (19)
Gold, Achim Benz (26) Gold, Rudolf
Fiederlein (38) Gold, Uwe Liedl (21)
Gold, Martin Preiwisch (21) Gold
und Pierre Zimmermann (3) Gold.
Zusätzlich erhielt die Familie Chris-
tan Andres/Busch zum siebten Mal
(diesmal mit vier Angehörigen) ein
Familiensportabzeichen.

SV Gamburg

Sportabzeichen
übergeben

AUS DER BRUNNENSTADT

Rathaus und Bauhof sind zu
Külsheim. Das Rathaus sowie der
städtische Bauhof in Külsheim sind
von Donnerstag, 24. Dezember, bis
einschließlich Sonntag, 3. Januar,
komplett geschlossen. In dringen-
den Fällen in Standesamt- bezie-
hungsweise Friedhofsangelegenhei-
ten kann man sich an Kurt Krug,
Telefon 09345/67339, oder an Silke
Grimm, Telefon 67322, wenden.

Quelle: Fränkische  Nachrichten 17.12.2020


